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Der Auerbacher Turner Andy Runkel (l.) wird nächsten Samstag einen zweiten Anlauf
als Wettkandidat in der ZDF-Show „Wette, dass .. .?“ mit Thomas Gottschalk nehmen.
Im Bild rechts sein Trainer Roland Wiemer. BILD: OH

sich Andy, Leistungsturner bei der
TSV Auerbach, dennoch: Eher spor-
tiven als Rate-Charakter habe seine
Wette. Und er betont: „Es ist nicht
gefährlich.“ So sei auch die Einschät-
zung der Wenigen aus seinem per-
sönlichen Umfeld, die Bescheid wis-
sen, erklärt Andy. „Ich fühle mich
absolut sicher.“

Zudem weist er darauf hin, dass
seine Wette bisher alle Sicherheits-
prüfungen des ZDF unbeanstandet
durchlaufen habe. Weitere Checks
stehen an bei den Proben am Don-
nerstag und Freitag der kommenden
Woche.

Jetzt, knapp acht Tage vor seiner
TV-Premiere spürt Andy Runkel
langsam Anspannung und Vorfreu-
de steigen. Er ist seit Kindertagen ein
großer Fan der Show, ein Auftritt bei
„Wetten, dass...?“ hat für ihn etwas
Spezielles: „Als Kind habe ich davon
geträumt.“ Nervös sei er derzeit
nicht. „Aber das kommt bestimmt
noch.“ Dabei hätte Andy Runkel
durchaus Grund zur leichten Unru-
he. Er steckt mitten in den Abiturvor-
bereitungen. In gut fünf Wochen
geht’s los mit den schriftlichen Prü-
fungen am Alten Kurfürstlichen
Gymnasium, zunächst die Leis-
tungsfächer Sport und Mathe.

Da tun die fünf Tage, die für „Wet-
ten, dass...?“ – inklusive Anreise
(Mittwoch), After-Show-Party (von
Samstag bis Sonntag) und Abreise
(Sonntag) – investiert werden müs-
sen, schon ein bisschen weh. Oder?
„Ich nehme meine Bücher mit. Das
zeigt meinen guten Willen.“

Das wiederum muss nicht unbe-
dingt bedeuten, dass er tatsächlich
einen Blick in seine Lernmaterialien
werfen wird. Oder? Antwort:
„Mmmh.“ eh

ten der höchsten Kategorie nicht
mehr vorstellen bei „Wetten, dass...?

Wo liegt Andy Runkel mit seiner
Wette auf dieser vierstufigen Skala?
„Irgendwo zwischen null und drei“,
sagt er. Nach wie vor dürfen die Kan-
didaten nichts Genaues über den In-
halt ihrer Darbietung verraten. Ei-
nen klitzekleinen Hinweis erlaubt

Fernseh-Show: Nach dem tragischen Unfall von Samuel Koch wird es nächsten Samstag in Halle an der Saale ernst für Andy Runkel

Auerbacher Turner wagt zweiten
Anlauf bei „Wetten, dass . . ?“
BENSHEIM. Andy Runkel trainiert
wieder. Seit Mitte Januar, dreimal
pro Woche. Der 19-Jährige ist fit, der
Vortrag sitzt. Immer noch. Seit mehr
als einem halben Jahr bereitet sich
Andy auf seinen Start in der ZDF-
Sendung „Wetten, dass...?“ vor. Am
nächsten Samstag (12.) soll der
Bensheimer dem Saalpublikum in
Halle an der Saale sowie den Fern-
sehzuschauern seine Wette präsen-
tieren. Er ist wieder eingeladen. Zum
vierten Mal.

Der Wett-Kandidat Andy Runkel
hat einen langen Weg hinter sich.
Für die beiden Sendungen im Okto-
ber (München) und November
(Hannover) des vergangenen Jahres
war er als Ersatz nominiert. Ein-
springen musste er nicht.

Ein sportiver Charakter
Am 4. Dezember in Düsseldorf war
sein Live-Auftritt fest eingeplant.
Nach dem schrecklichen Unfall des
Wett-Kandidaten Samuel Koch, der
sich schwer verletzte beim Versuch,
mit Sprungfedern über fahrende Au-
tos zu springen, wurde die Sendung
abgebrochen. Anfang des Jahres
kontaktierte das ZDF Andy Runkel
und bot ihm die Teilnahme in Halle
an. Er hat zugesagt.

Nach dem tragischen Vorfall in
Düsseldorf hat das ZDF inzwischen
die für die Wetten geltenden Sicher-
heitsstandards erhöht. Bei der Aus-
wahl von Wettbeiträgen würden nun
noch strengere Maßstäbe gelten als
bislang, heißt es in einer kürzlich
veröffentlichen Pressemitteilung.

Die Wetten sind danach in einer
vierstufigen Punkteskala (null bis
drei) eingeordnet. Zur niedrigsten
Kategorie zählen etwa die sogenann-
ten Rate-Wetten, in die höchste fal-

len akrobatische und sportive Wet-
ten, bei denen Geschwindigkeit,
Sportgeräte, Fahrzeuge und so wei-
ter einer Rolle spielen, schreibt der
Sender weiter. ZDF-Programmdi-
rektor Dr. Thomas Bellut konkreti-
sierte die Konsequenzen dieser Ein-
teilung gegenüber einem Nachrich-
tenportal: Er, Bellut, könne sich Wet-

Gesundheit im Dialog: Dr. med. Erich Konietzke referierte über Verlust und Störungen des Geruchssinns

Wenn die Nase nichts mehr wahrnimmt
BENSHEIM. Anders als bei Tieren ist
sie beim Menschen zwar nicht über-
lebenswichtig, aber die Nase und der
mit ihr verbundene Geruchssinn
sind immer noch von großer Bedeu-
tung für den Menschen – und
Grundlage für zum Teil auch lebens-
notwendige Entscheidungen. So
machen uns beispielsweise Brand-
und Gasgeruch auf mögliche Gefah-
ren aufmerksam, bevor wir sie se-
hen.

Weniger problematisch, aber stö-
rend und eine Einschränkung der
Lebensqualität ist der Verlust oder
eine Störung der Wahrnehmung von
Speisen und Getränken.

Die Palette der Geruchsstörun-
gen ist vielfältig – und ihre Ursachen
sind so unterschiedlich wie die The-
rapiemöglichkeiten. Darüber infor-
mierte im Rahmen der Vortragsreihe
„Initiative Gesundheit im Dialog“
(IGiD) der Bensheimer Arzt für Hals-
Nasen-Ohrenheilkunde Dr. med.
Erich Konietzke in der Apotheke am
Hospital.

Dass die zweite Veranstaltung des
aktuellen Jahresprogramms nicht
wie sonst vor prall gefülltem Haus
erfolgte, mag zum einen am Wetter
gelegen haben, dürfte aber auch mit

der nicht so populären Thematik zu
tun haben. Es gibt zwar keine genau-
en Angaben, aber schätzungsweise
sind es „nur“ fünf Prozent der Bun-
desbürger, die ihren Geruchssinn
vollständig verloren haben, und
etwa 20 Prozent klagen über Beein-
trächtigungen. Gesichert ist, dass
jährlich knapp 80000 Bundesbürger
wegen Riechstörungen in HNO-Kli-
niken behandelt werden.

Gerne wird der Geruchssinn mit
dem Geschmackssinn verbunden,
doch hier legte Dr. Konietzke Wert

auf die medizinische Trennung.
Denn der Geschmackssinn vermittle
lediglich die Qualitäten süß, sauer,
salzig und bitter und werde auf der
Zunge empfunden. Die Unterschei-
dung zwischen einem Apfel und ei-
ner Birne erfolge dagegen durch den
Geruchssinn.

Die häufigste Ursache (63 Pro-
zent) von Riechstörungen sind akute
Infektionen der Nasen und Neben-
höhlen. Das macht auch deutlich,
dass man einer solchen Störung im
Prinzip nicht vorbeugen kann.
Wichtig sei aber, so der HNO-Arzt,
medizinisch abklären zu lassen,
wenn nach einem akuten Infekt das
Riechvermögen gestört bleibt und
die Einschränkung nicht binnen
zwei bis drei Wochen abgeklungen
ist.

Weitere Ursachen für eine Ge-
ruchsstörung sind in der Rangliste
der Häufigkeit eine schlechte Belüf-
tung (22 Prozent), beispielsweise
durch Polypen oder eine verkrümm-
te Nasenscheidewand, sowie Virus-
infekte (13 Prozent).

Ist die in den oberen Nasenab-
schnitten vorhandene Nasen-
schleimhaut einmal gestört, sind die
Therapiemöglichkeiten laut Dr. Ko-

nietzke eingeschränkt und führen
nicht immer zu der gewünschten
Verbesserung: „Es gibt nichts, was si-
cher wirkt“.

Die Schwellung der Schleimhäu-
te aufgrund einer Erkältung führt da-
gegen meist nur zu einer vorüberge-
henden Beeinträchtigung des Ge-
ruchssinns.

Hilfreiche Maßnahmen können
die Inhalation oder die Behandlung
mit Cortison-Spray sein, das auch
für Kinder unproblematisch ist.
Auch der Einsatz von Ginkgo-Präpa-
raten kann laut Dr. Konietzke sinn-
voll sein.

Generell sollte man darauf ach-
ten, dass die Nasenschleimhaut
nicht zu sehr unter kalter Winterluft
und trockener Raumluft in über-
heizten Zimmern leidet. Denn eine
trockene Nasenschleimhaut kann
nicht mehr ihrer Funktion nachge-
hen.

Neben der Befeuchtung und Er-
wärmung der eingeatmeten Luft ist
das auch die Barrierefunktion gegen
Keime aller Art. js

i Nächster Vortrag am 24. Februar
zum Thema Zahngesundheit. Re-
ferent ist Dr. Landskröner.

Dr. med. Erich Konietzke. BILD: LOTZ

Feueralarm in der Bahnhofstraße
BENSHEIM. Feueralarm am Don-
nerstagabend in der Bensheimer
Fußgängerzone (wir haben bereits
kurz berichtet.) Unter der Leitung
von Stadtbrandinspektor Willi
Plaschke rückten 15 Einsatzkräfte
der Feuerwehr Bensheim-Mitte um
20 Uhr mit sechs Fahrzeugen in die
Bahnhofstraße an, um Schlimmeres
zu verhindern. Doch der Großteil der

Brandschützer konnte nach kurzer
Zeit wieder abrücken. Angestellte ei-
nes Friseursalons hatten einen bren-
nenden Abfalleimer im ersten Stock
des Gebäudes mittlerweile selbst ge-
löscht. Die Feuerwehrleute über-
nahmen „nur“ noch das Entlüften
der Räumlichkeiten und das Absau-
gen des Wassers am Fußboden.

RED/BILD: LOTZ

BENSHEIM. Das Thema „Lebensmit-
telversorgung in der Bensheimer In-
nenstadt nach der geplanten Schlie-
ßung des Rewe-Marktes“ steht im
Mittelpunkt des nächsten Stammti-
sches der Grünen Liste Bensheim.

Zu ihm laden die Bensheimer
Grünen ausnahmsweise für Mitt-
woch (9.), um 20 Uhr, in die Gaststät-
te Schlinkenkeller, Schlinkengasse 7,
ein. Anregungen betroffener Bürger
sind den Bensheimer Grünen will-
kommen.

GLB-Sprecher Wolfram Fendler
betont, es sei der GLB wichtig, dass
für die Bewohner der Innenstadt ein
vollständiges, zu Fuß erreichbares
Versorgungsangebot an Lebensmit-
teln aufrechterhalten wird. zg

Grüne Liste Bensheim

Lebensmittelmarkt
in der Innenstadt

Närrischer Nachmittag
BENSHEIM. Die Arbeiterwohlfahrt
Bensheim lädt für Donnerstag (10.),
14.30 Uhr, in die Cafeteria der Arbei-
terwohlfahrt, Sozialzentrum, Eifel-
straße 21-25, herzlich ein. Es wird ein
närrischer Nachmittag, bei Kaffee
und Kräppel, gestaltet. Passende Be-
kleidung ist erwünscht. Für musika-
lische Unterhaltung ist gesorgt. Zu-
sätzliche Beiträge sind ebenfalls will-
kommen. Mitglieder, Freunde und
Gäste sind willkommen. zg

Galerie am Markt geöffnet
BENSHEIM. Unter dem Titel „Ein Bild
ist ein Bild ist ein Bild“ stellt die Hep-
penheimer Künstlerin Barbara
Fuchs-Schneeweiss ihre Siebdrucke
in der Galerie im Haus am Markt aus.
Die Ausstellung ist bis zum 27. Fe-
bruar jeweils samstags und sonntags
von 11 bis 17 Uhr geöffnet. Der Ein-
tritt ist frei. Die Künstlerin wird am
Sonntag (6.) von 11 bis 14 Uhr für Ge-
spräche zur Verfügung stehen. zg

KURZ NOTIERT

BENSHEIM. Zu einem ersten ökume-
nischen Taizé-Gottesdienst im neu-
en Jahr lädt der Ökumenische Taizé-
Kreis Bensheim für Sonntagabend
(6.), um 19 Uhr, in die Hospital-Kir-
che (am Hospitalbrunnen) ein.

Die typisch einfachen und schö-
nen Gesänge der ökumenischen Ge-
meinschaft Taizé im französischen
Burgund, ausgewählte Worte der Bi-
bel, eine kurze Meditation und eine
Zeit der Stille mit anschließender
Fürbitte werden geboten. Sie laden
ein, gemeinsam für Versöhnung,
Frieden und Gerechtigkeit in der
Welt einzustehen und für sich selbst
zum Anfang der neuen Woche neu-
en Atem für die Seele zu finden, wie
es in einer Pressenotiz heißt. zg

In der Hospitalkirche

Ökumenischer
Taizé-Gottesdienst

SCHWANHEIM. Profis? Nein, aber
Amateure mit Herzblut und Engage-
ment laden zu den Fastnachtssit-
zungen des SV Schwanheim ein. In
eine närrische Hochburg verwandelt
sich das Dorfgemeinschaftshaus am
18. und 19. Februar (Freitag und
Samstag), jeweils ab 20.11 Uhr.

Die 80 Aktiven der SV-Fastnacht
werden ihre Gäste mit Büttenreden,
Ballett und Live-Gesang gut unter-
halten. Karten gibt es zum Preis von
9 Euro am Samstag (5.) ab 15 Uhr im
Jugendraum der Alten Schule über
der Sparkasse.

Dort werden während des Vor-
verkaufs Kaffee, Kuchen und weitere
Getränke angeboten. zg

SV-Fastnacht

Kartenvorverkauf
am Samstag

BENSHEIM. Zu ihrer nächsten Sit-
zung lädt die Wählergemeinschaft
„Bürger für Bensheim“ (BfB) für
Montag (7.), ab 19 Uhr, in den Ne-
benraum des Bahnhofs-Bistros ein.

Es geht um die Vorbereitung des
Innenstadt-Forums unter dem Mot-
to „Die Innenstadt ist unser Zen-
trum, unabhängig davon, wo wir
wohnen“. Auch die Informations-
stände vor der Kommunalwahl ste-
hen im Mittelpunkt der Sitzung. In-
teressierte Gäste sind eingeladen. zg

„Bürger für Bensheim“

Vorbereitung des
Innenstadt-Forums

ressen etwas dabei: Es überwiegen
die naturwissenschaftlich-techni-
schen und Wirtschaftsberufe. Aller-
dings sind auch Medizin, Zahnme-
dizin, Jura, künstlerische Berufe und
die Geschichte mehrfach vertreten.

Der genaue Ablauf der drei Aben-
de kann auf der Homepage des AKG
eingesehen werden. Eingeladen sind
die Schülerinnen und Schüler aller
Bensheimer Gymnasien. gs

w www.akg-bensheim.de

Die Career Nights finden an drei
Abenden, am 10. und 11. sowie am
14. Februar, jeweils von 19 bis 21
Uhr, statt. Jede der beinahe 70 Be-
rufsvorstellungen dauert eine Stun-
de und wird in der Regel einmal wie-
derholt. Zuerst geben die Ehemali-
gen einen Einblick in ihren Beruf; im
Anschluss stehen sie den Schülern
der Gegenwart Rede und Antwort.

Hier können nicht alle vorgestell-
ten Ausbildungsgänge, Berufe und
Berufsfelder genannt werden. Si-
cherlich ist aber für nahezu alle Inte-

über sein Arbeitsgebiet und seinen
Beruf berichtet.

Allerdings wird den künftigen
Abiturienten eine berufliche Vielfalt
vorgestellt, die noch vor 30, 40 Jah-
ren undenkbar war. Das Besondere
an den Career Nights besteht darin,
dass alle Referenten ehemalige
Schüler bzw. Schülerinnen des AKG
sind. Sie haben ihr Abitur zwischen
1961 und 2009 abgelegt. Hier wird
die Information über Studiengänge
und Berufe auf Augenhöhe vermit-
telt.

AKG: Career Nights am 10., 11. und 14. Februar mit jeweils 70 Berufsvorstellungen

Berufliche Orientierung für alle Gymnasiasten
BENSHEIM. In diesem Jahr finden die
inzwischen gut etablierten und auch
preisgekrönten Career Nights am Al-
ten Kurfürstlichen Gymnasium im
Rahmen des 325. Schuljubiläums
statt.

Wie hat sich doch die Welt seit
1686 verändert. Damals und auch
noch zu Beginn des 20. Jahrhunderts
war das Theologiestudium die do-
minierende Berufsperspektive der
Bensheimer Gymnasiasten. Bei den
aktuellen Career Nights des AKG gibt
es dagegen keinen Theologen, der

BENSHEIM. Die Produktion „Memo-
ry Loops – Tonspuren zu Orten des
NS-Terrors in München 1933-1945“
ist zum „Hörspiel des Jahres 2010“
gewählt worden.

Das „akustische Denkmal für die
Opfer des Nationalsozialismus“ be-
eindrucke durch „seine Größe und
historiographische Leistung“, teilte
die Deutsche Akademie der Darstel-
lenden Künste gestern mit.

Preisverleihung am 26. März
Das Hörspiel der Künstlerin Michae-
la Melián war im Bayerischen Rund-
funk zu hören. Der undotierte Preis
wird am 26. März im Literaturhaus
Frankfurt vergeben. Die Akademie
zeichnet seit 1977 das „Hörspiel des
Monats“ und seit 1987 das „Hörspiel
des Jahres“ aus. zg

Auszeichnung

„Hörspiel des
Jahres“ gewählt


